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Verlag der Artien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.
30 Artien Geſellſchaft Halliſche 3

für J. Quartal 1886 auf die Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilan-
en“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmenſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen ein auch

die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00
entgegen.Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Beſtellung
die erſten Nummern des Quartals nicht vollſtändig ge-
liefert werden können.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Weihnachten.
Wieder ſteht es vor der das Feſt mit dem

immergrünen Tannenbaum, den ſtrahlenden Kerzen, den
leuchtenden Geſichtern und dem kindlich frohen Jubel
unſerer Kleinen, das Feſt, welches wie kein zweites uns
ans Herz gewachſen iſt und darum auch mit vollem freu-
digem e gefeiert zu werden pflegt: das heilige
Chriſtfeſt. Jn keinem Volke der ganzen Welt geſtaltet
ſich die Feier dieſes Feſtes ſo tief und innig und allge-
mein wie in unſerem deutſchen Volke, in welchem gerade
zur Weihnachtszeit barmherzige Samariterliebe eifriger
venn je dafür ſorgt, daß ein Abglanz der großen allge
meinen Freude auch dahin falle, wo man ſonſt die Freude
nicht kennt: in die Häuſer und Herzen der Armen und
Verlaſſenen, der Wittwen und Waiſen, der Kranken und
Traurigen.

Und doch ſind ſolche Siebeswerke an unſern armen
Mitmenſchen nur ein matter Schein gegen die unendliche
Liebe unſers Vaters im Himmel, welcher uns allen zu
Gute ſeinen eingehornen Sohn in die Welt hat kommen
laſſen, damit er die in Sünde und Noth wie der verlorene
Sohn in der Fremde dahingehende Menſchheit wieder zurück
führe in das Vaterhaus, in die Gemeinſchaft mit Gott.

Aus dieſer rettenden That unſeres Gottes
fließen wie aus einem mächtigen Quell alle die Segens-
ſtröme, die ſeit der Geburt unſers Heilandes der Welt
umgeſtaltet und das Leben auf ihr verklärt haben.

„Friede ſoll auf Erden ſein“, ſo haben Gottes
Engel in jener ſtillen, geweihten Nacht verheißen, und
wohin die frohe Botſchaft vom Jeſuskinde gekommen, da
iſt Friede auf Erden geworden, nicht blos Friede für die
mit Gott ausgeſöhnten Herzen, ſondern auch Friede in den
Ordnungen und Verhältniſſen dieſes irdiſchen Lebens: das
Kind in Bethlehems Krippe hat die Ketten der Sklaven
r es hat die Frau in Wahrheit frei gemacht, es hat
ie Völker der Welt einander näher gebracht, es hat die

tiefe Kluft zwiſchen arm und reich, zwiſchen hoch und
niedrig überbrückt! Jm Lichte des Weinachtsfeſtes ver
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ſtehen wir voll und ganz das große Geheimniß von der
weltüberwindenden Kraft unſers Glaubens: hier iſt kein Jude
und kein Grieche, kein Mann und kein Weib, kein Herr und kein
Knecht, wir ſind allzumal Einer in Chriſto Jeſu!

Das iſt der Sieg geweſen, der die Welt überwunden
hat, das wird auch der Sieg ſein, der die kräftigen Jrr-
thümer und Nöthe der Gegenwart überwinden wird. Das
Weihnachtsevangelium iſt die rechte Löſung der
unſere Zeit ſo tief bewegenden ſocialen Frage:
im Chriſtenglauben iſt dieſe Frage gelöſt, denn
in ihm ſind wir Alle Gottes Kinder und als
ſolche Erben einer Verheißung!

Kein größeres und ſeligeres Weihnachtsgeſchenk könnte
unſerm Volke werden, als wenn dieſe Erkenntniß ſich Bahn
bräche in allen ſeinen Gliedern, keine beſſere Weihnachts
feier könnten wir uns und der ganzen Welt wünſchen als
eine Feier, in welcher der Grundton wäre das: „Ehre
ſei Gott in der Höhe“; dann würde von ſelbſt auch
das Andere folgen, wonach wir Alle uns ſehnen und ver-
langen, das

Friede auf Erden und den Menſchen ein
Wohlgefallen! P

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Reichstage wird außer der Zuckerſteuer-Novelle
auch ein Branntweinſteuergeſetz unterbreitet werden,
und deshalb empfiehlt es ſich aus mehreren Geſjchtspunkten
nicht, auch an den Landtag zu gleicher Zeit mit Steuerfragen
zu kommen. Hinſichtlich des zu erwartenden Antrages
auf Verlängerung des Socialiſtengeſetzes ſcheint an
maßgebender Stelle die Abſicht zu beſtehen, den Antrag
erſt in einem ſpäteren Abſchnitt der Reichstagsſeſſion
einzubringen auch wird wohl darauf hingewirkt werden,
daß der Reichstag dieſe Frage raſcher und ohne Com-
miſſions erathung entſcheidet. Nicht nur in Regierungs-
reiſen, ſondern auch unter den Abgeordneten verſchiedener
Fractionen beſteht die Ueberz ugung, daß der Verlängerungs-

antrag auch das nächſte Mal wieder die Majorität im
Reichstage erhalten wird.

Vor wenigen Tagen iſt in Konſtantinopel zwiſchen Deutſch
land und der Türkei ein Zollvertrag unterzeichnet worden,
durch welchen eine Aenderung der bisherigen Zollſätze ins Werk
geſetzt wird. Man hofft, daß auch die übrigen europäiſchen
Staaten dem Vertrage beitreten werden, und wie es heißt ſollen
dieſelben ſich bereits im Prinzip mit den Aenderungen einver-
ſtanden erklärt haven. Nur Oeſterreich ſoll in Bezug auf die
Confectionsbranche Einwendungen erhoben haben. Bisher voll
zog ſich der Handelsverkehr zwiſchen der Türkei und den anderen
europäiſchen Staaten auf der Grundlage eines gleich
mäßigen Zollſatzes von 8pCt. des Werthes der ein-
geführten Waaren Statt dieſes Werthzolles, der Schwierig-
keiten und Unzuträglichkeiten der verſchiedenſten Art verurſachte,
ſind in dem neuen Vertrage feſte Gewichtszölle feſtgeſetzt worden.
Daneben iſt in vielen Föllen eine Erhöhung der Zölle eingetreten
zu dem Zwecke, der Gewerbthätigteit der Türkei einen beſſeren

legte.

Jnſertionsgedühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für e und Reg.Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheke
pro Zeile 40 Pf.

Schutz zu Theil werden zu laſſen, Wie der „Hamb. Corr.“ mit
theilt, bleibt es für zahlreiche Rohprodutte, Halbfabrikate, für
Gold und Silberwaaren (des Schmuggels wegen) bei dem bis
herigen Anſatz von 8 pCt. des Werthes. Erhöht werden da
gegen die Zölle für Mehl auf 13 bis 15 pCt., für Kaffee,
Kakao und Thee auf 10 bis 12pCt., für Zucker und Syrnp
bis zu 16 pCt., für Spirituoſen bis zu 20pCt., für Dro-
querien bis zu 10 pCt., für Glas und Glaswaaren bis zu12pCt., für Eiſen- und Metallwaaren bis zu 13pCt., ter
Garne zwiſchen 6 und 11 pCt. für Wollwaaren bis zu 15 pCt.,
für Baumwollwaaren bis zu 20 pCt., für Confections-
artifel zwiſchen 15 und 18 pCt., für Phantaſieartikel bis
zu 20 pCt. des Werthes, ſämmtlich in feſte Gewichtszölle um
zurechnen. Hoffentlich trägt der neue Vertrag, durch welchen
viele Unklarheiten in der Zollbehandlung hinweggeſchafft werden,
dazu bei, die Handelsbeziehungen Deutſchlands mit
der Türkei zu heben und zu befeſtigen.

Die von dem Ausſchuſſe des Congreſſes deutſcher
Land wirthe beſchloſſene, an den Reichstag und den
Reichskanzler gerichtete Petition für Einführung der inter-
nationalen vertragsmäßigen Doppelwährung
iſt jetzt an den Reichstag gelangt. Der Petition haben
ſich bisher 149 land wirthſchaftliche Vereine und 41 Bauern
vereine angeſchloſſen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung,
durch welche der Vertheilungsplan für die durch die Be
zirks-Eiſenbahnräthe aus den Kreiſen der Land und
Forſtwirthſchaft, der Jnduſtrie und des Handels-
ſtandes zu wählenden Mitglieder des Landes-Eiſen-
bahnraths unter Abänderung der Verordnung vom
7. Februar 1883 anderweit feſtgeſtellt wird. Die Ver
ordnung tritt mit dem 1. Januar 1886 in Kraft. Für
die Provinz Sachſen iſt aus den oben bezeichneten
Kreiſen je ein Mitglied von dem Bezirkseiſenbahnrath
in Magdeburg zu wählen.

Die Bemühungen des Regenten von Branun-
ſchweig, Prinzen Albrechts von Preußen, fich die
Zuneigung des von ihm regierten Landes zu erwerben,
finden, wie dies zu erwarten ſtand, im Herzogthum einen
dankbaren und fruchtbaren Boden. Der ſonſt ſchweigſame
hohe Herr entwickelt eine Thätigkeit und Freundlichkeit,
welche ihm um ſo höher angerechnet wird, als ſein Vor-
gänger auf dem Throne keinerlei andere gute Erinnerungen
hinterlaſſen hat, als daß er, treu der verfaſſungsmäßigen
Entwickelung, keine erheblichen Schwierigkeiten in den Weg

Jetzt iſt die Freude groß daß endlich die braun
ſchweigiſchen Soldaten im deutſchen Heer die gleiche Stellung
mit den übrigen Kriegskameraden erhalten ſollen Wie
man aus Braunſchweig ſchreibt, hat ſich indeß zwiſchen
der preußiſchen Garniſon (67. Jnf.-Regt.) und der Be
völkerung der Städte Braunſchweig und Blankenburg im

Laufe der Jahre ein ſo freundliches Verhältniß entwickelt,
daß man damit umgeht, ein Geſuch um Belaſſung der
ſelben an zuſtändiger Stelle anzubringen. Prinz Albrecht
begab ſich geſtern Morgen zu Wagen nach dem Dome, wo

[Nachdruck verboten.

60) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Sie meinte, wenn ſie ihre Unterredung mit Martin
berichte, dann müſſe es den Geſchworenen glaubhaft
ſcheinen, daß Martin Grimm freiwillig ihrem Vater die
Papiere übergeben und in Frieden ſich von ihm getrennt
habe; ihre Aehnlichkeit mit ſeiner Mutter hatte ihn ja be
wogen, ihrer Bitte Gehör zu geben, und ihre ernſten
Vorſtellungen über die Folgen ſeines Haſſes waren nicht
ohne Eindruck auf ihn geblieben.

Seine plötzliche Abreiſe ließ ſich ja auch erklären,
wenn die Geſchworenen nur auf die Aufregung Rückſicht
nehmen wollten, in der er ſich befunden hatte.

Sie hatte ſeine Werbung ſchroff zurückgewieſen, das
mußte ihn tief verletzt haben, es war ſehr natürlich, daß
er ihr nicht mehr zu begegnen wünſchte.

Erna pflichtete dieſen bei, um die
Freundin zu ermuthigen, ſie ſelbſt war von der Schuld
des Angeklagten überzeugt.

Hertha wollte nun die Rede auf den früheren Ver-
lobten Erna's bringen, um der Freundin wiederholt ihre
Theilnahme auszuſprechen, aber in dieſem Augenblicke trat
Friedrich ein.

„Jch ahnte, daß Sie hier ſeien, als ich Sie in Jhrer
Wohnung vergeblich ſuchte deshalb eilte ich hierher“, ſagte
vcn hoffe, wir werden auch dieſen Sturm glücklich

eſtehen.“
„Jch war vorher bei unſerem Advokaten“, erwiderte

Hertha raſch, „er räth von einem Prozeſſe ab, die For-
derung ſei geſetzlich berechtigt, ſagte er, wir müßten das
Geld zahlen.“

„Na, ich weiß doch nicht, ob wir dazu wirklich ver
pflichtet ſind“, fuhr Friedrich mit nachdenklicher Miene

fort, während er langſam auf und ab wanderte. „Nach
der Ausſage Jhres Herrn Vaters hat Martin Grimm

auf ſeine Forderung verzichtet, ſie kann alſo unn von dem
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Erben nicht mehr beanſprucht werden.“
„Dieſe Verzichtleiſtung kann aber nicht bewieſen

werden.“
„Nein, und kein Menſch wird an ſie glauben nichts-

deſtoweniger könnte ein ſchlauer Advokat unſeren Proteſt
vielleicht zur Geltung bringen. Der Juſtizrath Havermann
iſt zu ehrlich

„Sie denken doch nicht im Ernſte an dieſen Prozeß
unterbrach Hertha ihn unwillig. „Was wir ſchuldig ſind,
müſſen wir zahlen, und in dem vorliegendem Falle dürfen
wir die Schuld nicht leugnen, wenn wir in den Augen
der Welt ehrlich bleiben wollen.“

„So denke ich auch“, nickte er, indem er e blieb
und ihr mit einem treuherzigen Blick in's blaſſe Antlitz
ſchaute; „und aus dieſem Grunde ſind wir gezwungen, die
Schuld anzuerkennen.“

„Woher ader die große Summe nehmen?“
„Nun, zwei Drittel dieſer Summe können wir ſofort

decken; gelingt es mir, unſere Ausſtände flüſſig zu machen,
was ich nicht bezweifle, ſo ſind wir auch über dieſen
Berg hinüber, und wir haben dann keinen Gläubiger
mehr z fürchten.“

„Und wenn dies nicht gelingt fragte Hertha voll
banger Erwartung.

„Dann nehme ich unſeren Kredit in Anſpruch; er
ſteht wieder feſt, und ich glaube nicht, daß man ihn mir
verweigern wird. Ich werde ſogleich noch einen Ausgang
deshalb machen, um mir über dieſen Punkt volle Gewiß-
heit zu verſchaffen. Uebrigens wird nichts ſo heiß gegeſſen,
wie es auf den Tiſch kommt“, fuhr Friedrich, einen

das Geld nicht zu zahlen; Karl Grimm muß zuvor die
Berechtigung ſeiner Anſprüche beweiſen, dann erſt ent
ſcheidet das Gericht, ob wir das Geld deponiren müſſen.
So ſehr nun auch der Rechtskonſulent Geier auf Be
ſchleunigung dieſer Entſcheidung dringen mag, wird doV noch mancher Tag darüber verſtreichen; 2

darf alſo hoffen, daß wir Zeit genug haben werden, unſere
Vorbereitungen zu treffen.“

„Juſtizrath Havermann rieth mir, den Erben um
Zahlungsausſtand zu bitten,“ warf Hertha ein „ich kann
mich nicht wohl dazu entſchließen.“

„Thun Sie das nicht, Sie würden unſere Sache
dadurch nur verſchlimmern,“ erwiderte Friedrich haſtig.
„Wir können zahlen, wir müſſen es thun, um unſeren
Geſchäftsfreunden zu beweiſen, daß wir den Kredit, den
wir genießen, verdienen; eine Bitte um Zahlungsausſtand
würde Geier nur dazu benutzen, unſere Zahlungsunfähigkeit
an die große Glocke zu hängen. Wenn wir's mit dem
Erben allein zu thun hätten, ſo ließe ſich wohl mit ihm
eine Uebereinkunft treffen, die wir geheim halten könnten,
aber Geier iſt ſein r und wir müſſen dieſen
Mann als unſeren Feind betrachten.“

„Sie haben Recht,“ nickte Hertha „überdies kann es
mir nur erwünſcht ſein, wenn ich dieſen Schritt nicht zu
thun brauche. Für Jhre Bemühungen danke ich Jhnen
herzlich

„Laſſen wir das,“ bat er, während er ſeine Hand-
ſchuhe wieder anzog, „ich thue nur meine Pflicht, Sie
haben mir die Leitung des Geſchäftes anvertraut, nun iſt
es Ehrenſache für mich, Jhr Vertrauen zu rechtfertigen.
Könnte ich nur auch alles andere Unheil von Jhnen
abwenden!“

Er ſah auf ſeine Uhr und verabſchiedete ſich; Grna
wollte nun auch aufbrechen.

„Dein Bruder iſt ein braver, edler Menſch“, ſagt
heiteren Ton anſchlagend, fort; „ſo raſch brauchen wir ſie bewegt, indem ſie der Freundin die Hand reichte „ich
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Höchſtdemſelben von den aktiven Offizieren, Unteroffizierenund Mannſchaften der hieſigen Garniſon, ſoweit deſelden

dem Herzogthume Braunſchweig angehören, der Eid der
Treue geleiſtet wurde. Wie nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
aus militäriſchen Kreiſen verlautet, ſteht die Ernennung
des Prinzregenten Albrecht zum Generalinſpekteur
der 3. Armeeinſpektion im Januar bevor.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Budapeſt vom 2l1. d.

Mts. wird uns geſchrieben: Der ungariſche Unterrichts
miniſter von Trefort erklärt in einem offenen Schreiben,
eſtützt auf anerkannte Weltautoritäten, den derzeitigen
tand des GymnaſialUnterrichtes im Allgemeinen für

mangelhaft und plaidirt für eine umfaſſende Reform auf
dieſem Gebiete. Bei der Freizügigkeit der Studenten hältv. Trefort internationale M eßnahnen für nothwepdig und

betont insbeſondere ein Zuſammengehen Ungarns
mit Oeſterreich und ein Einvernehmen beider
Länder mit dem Deutſchen Reiche zum Zwecke
einer einheitlichen Löſung der Mittelſchul-
frage. Bei der überaus regen Thätigkeit des ungariſchen
Unterrichtsminiſters auf dem Ulnterrichtsgebiete wird ſich
Trefort ſchwerlich damit begnügen, dieſen fruchtbaren Ge-
danken einfach hervorgebracht zu haben, es iſt vielmehr
zu v daß es ihm auch gelingen wird, die intereſſir
ten Kreiſe Deutſchlands mit der Jdee eines gemein-
ſamen Vorgehens zur Löſung dieſer wichtigen Frage zu
befreunden. Bei einem Zuſtandekommen dieſer Reform
unter Mitwirkung deutſcher Fachkräfte kann der erhoffte
Erfolg von keineswegs zu unterſchätzender Tragweite
werden. Daß aber ein ſolcher Antrag gerade von Seiten
eines ungariſchen Staatsmannes propagirt wird, dürfte
noch das am meiſten bemerkenswerthe Moment in der
Sache ſei.

Frankreich. Der bisherige Verlauf der Tonking-
Debatte in der Deputirtenkamrier gereicht in jedem Falle
mehr den Freunden, als den Widerſachern des Kabinets
zur Erbauung.

Bei der am Mittwoch fortgeſetzten Berathung derTonkingvorlage erklärte der Conſellpraſdent Briſſon,

die Regierung müſſe darauf beſtehen, daß die verlangten
Credite ohne jeden Abzug bewilligt würden, ſie beab-
eng aber nicht, die bisher befolgte Colonialpolitik ohne

eſtriktion zu der ihrigen zu machen. Es ſei unmöglich,
die Verträge mit China und Annam ohne Schädigung
der Ehre Frankreichs zu brechen, ebenſo unmöglich ſei es,
die Verbündeten Frankreichs im Stiche zu laſſen. Das
Land verlange keineswegs die Räumung von Tonking.
Es ſei nothwendig, die Garniſon von Hue zu verſtärken,
um die Jntriguen in Annam zu vereiteln, welche Tonking
beunrnhigten. Um mit China den entſprechenden Verkehr
aufrechterhalten zu können, müſſe man auch deſſen Nachbar
zu Lande ſein. Von einer Räumung ſprechen, hieße die
Unterhandlungen wegen eines Handelsvertrages in Frage
ſtellen und den Credit Frankreichs nach außen hin ſchwä-

en. Die Regierung wolle keine Annexion, ſondern ein
rotektorat. Frankreich werde eine finanzielle Controle

herſtellen, bis Tonking ſich in einem befriedigenden Zuſtande befinde ferner ſone eine Armee von Eingeborenen

organiſirt werden. So werde es gelingen, die Ehre
e mit ſeinen Jntereſſen zu vereinen, wie es in

adagaskar gelungen ſei. Er beſchwöre die Kammer,
die nationale Ehre ſie zu wahren. Dieſe Aus-
führungen des Conſeilpräſidenten wurden mit großem
Beifall aufgenommen.

Die Begründung des franzöſiſchen Protek-
torats über Madagaskar, obgleich es mit der Ton
kingaffaire direkt nichts zu ſchaffen hat, verſchafft ſowohl
dem überſeeiſchen Preſtige als der Waffenehre Frankreichs
eine den Wählern ohne Unterſchied ihrer Parteigeſinnung
ſehr willkommene Genugthuung, und wird nicht ermangeln,
der Poſition des Kabinets einen Rückhalt im Lande zu
verſchaffen, den auch der Oppoſitionsfanatismus einfach
zu Bedenken tragen dürfte.

us dem kürzlich erſchienenen „Statiſtiſchen Jahr-
buch der Stadt Paris für 1833“ ergiebt ſich, daß der
Wohlſtand der Bevölkerung dieſer Großſtadt in jüngſter Zeit,
wie von Peſſimiſten wiederholt behauptet worden iſt wirklich
gelitten haben maß. Jn ſtaris beſteht die Einrichtung des

danke Gott, daß er in dieſer ſchweren Zeit mir ſo treu
zur Seite ſteht.

„Ein anderer Buchhalter würde wohl dasſelbe ffür
Dich gethan haben“, erwiderte Erna ruhig.

„Das glaube ich nicht, ſo raſtlos und energiſch hätte
er ſchwerlich meine Intereſſen vertreten. Jch war ja ge-
wungen, dem Buchhalter ein unbegrenztes Vertrauen zuſchemen, er konnte meine Intereſſen ſeinen eigenen unter-

ordnen, er konnte muthlos die Flinte in's Korn werfen
und ruhig dem Schiffbruch zuſehen. Und Du ſollteſt doch
die Letzte ſein, die das Verdienſt Deines braven Bruders
zu ſchmälern ſucht; Du kennſt es in ſeinem voll n Umfange
und weißt auch, welch' großen Dank ich ihm ſchulde.
Wenn ich ihn nur nach dieſem Verdienſt belohnen
könnte!“

„Vielleicht kannſt Du es.“
„Jn welcher Weiſe
„Das kann ich Dir nicht ſagen“, erwiderte Erna,

und unter dem verſtändnißvollen Blick, der dabei die
Freundin traf, färbten die Wangen Hertha's plötzlich ſich
dunkler; „mit Worten darf ich's nicht ausſprechen, Du
mußt es fühlen.“

Hertha hatte die Wimpern geſenkt, ablehnend wiegte
ſie das blonde Haupt und ein ſchmerzlicher Seufzer entfuhr
ihren Lippen.

„Die Tochter eines Verbrechers“, zie ſie ſo leiſe,
daß Erna die Worte kaum verſtehen konnte. Leb' wohl,
Erna, wir ſind Beide von einem graufamen Schickſal um
unſeren Lebensfrühling betrogen worden

Gedankenvoll blickte Erna ihr nach, ein trübes ge
zwungenes Lächeln lag um ihre Lippen.

„Die Tochter eines Verbrechers wiederholte ſie.
„Ja, wenn Friedrich daran Anſtoß nimmt. dann freilich
werden meine Hoffnungen ſich nicht erfüllen. Sie lieben
einander, ich weiß es, Blicke und Worte haben es mir
errathean, ſie vürden glücklich werden, denn ſie ſind für

nander geſchaffen.“
(Fortſetzung folgt.)

Octroi, das ſind in der Hauptſache Verzehrungsſteuern, wie
Schlachtſteuer c. Der Ertrag des Octroi iſt von 1879 bis 1882
von 136 159614 Francs auf 149663518 Francs geſtiegen, von
da aber bis 1884 wieder bis auf 139 966020 beruntergegangen.

Gegen den höchſten Stand des Jahres 1882 war mithin im
de 1884 eine Verminderung um mehr als 9 Millionen
Fres. eingetreten. Auch während des Jahres 1885 iſt in den
erſten 9 Monaten wieder eine Mindereinnahme von 3 Mill.
Fres. gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres zu
verzeichnen. Da Mehl und Getreide in Paris ſteuerfrei ſind
und Delikateſſen trotz hoher Zollſätze nicht viel einbringen
ſo kommt für unſere Frage nur die auf Fleiſchwaaren ruhende
Schlachtſteuer in Betracht. Friſch Fleiſch zahlt
8,85 Francs pro 100 kg wenn es vom Schlachthauſe, und
10,55 Fres wenn es von außerhalb eingeführt wird, d. h. pro
Pfund ungefähr 5 Centimes oder einen Sou. Unter dieſen Um
ſtänden iſt ein Rückgang von 22 Millionen Fcs. doch ſtark ge
nug in zwei Jahren; denn derſelbe bedeutet eine Verminderung
des Fleiſchverbrauches um eine halbe Million Zentner. Ein
Vergleich des Ertrages der Schlachtſteuer in den erſten 9 Mon.
der Jahre 1884 und 1885 ergiebt eine erhebliche Abnahme in
dem Verbrauch vyn friſchem Fleiſch und Schweinefleiſch, dagegen
eine geringe Zunahme in dem Verbrauch geringwerthiger ecſchwaaren, was ebenfalls darauf laßt daß die Bevölkerung
der franzöſiſchen Hauptſtadt genöthigt geweſen iſt, ihre wirth
ſchaftlichen Ausgaben thunlichſt einzuſchränken.

Britiſches Reich. Der heftige Widerſpruch der
engliſchen Conſervativen gegen die Gladſtoneſchen
Vorſchläge in der iriſchen Frage erweiſt ſich als ein
geſchickter politiſcher Schachzug Salisbury's;
eine Menge Lib eraler, darunter herworragende Perſönlich-
keiten gleich Lord Hartington und anderen verwahren
ſich ſo entſchieden gegen jeden Verſurh, die Parnelliten zur
parlamentariſch ausſchlaggebenden Partei in Jrland zu
machen, daß Gladſtone ſich genöthigt ſieht, die ihm zuge-
ſchriebenen Abſichten für unbegründet zu erklären. Klar-
heit wird dadurch indeſſen nicht geſchaffen, weil niemand
zu überſehen vermag, welchen Eindruck dieſe Erklärung auf
die Parteigenoſſen Gladſtones im Parlament hervorbringen
würde. Das kann ſich erſt bei dem Vert. auensvotum
zeigen, welches Lord Salisbury, wie verſichert wird, ſo
gleich auch bei Beginn der Sitzungéperiode beantragen
wird. Bis dahin muß alſo jedes Urtheil über die Ent
wickelung der Dinge in England aufgeſchoben werden.

Das engliſche Kabinet ſcheint entſchloſſen, die
rotz ihres Wahlſieges beengte Stellung der liberalen
Partei zur möglichſt baldigen Klärung der Lage zu ver-
werthen. Weniuſtens meldet die „Saint-James Gazette“
von inſpirirter Seite, das jetzige Kabinet beabſichtige nur
dann im Amte zu verbleiben, wenn dasſelbe ein ausdrück-
liches Vertrauensvotum des Unterhauſes erhält. Mit einer
blos paſſiven Zuſtimmung einer Duldung werde ſich
Salisbury nicht begnügen. Das Kabinet ſei bereit,
das Syſtem der adminiſtrativen und lokalen Autonomie
Jrlands zu erweitern, keinesfalls aber dem
Projekte eines iriſchen Parlaments zuzuſtimmen, gleichviel
welche Garantieen geboten würden.

Die Londoner Morgenblätter vom Mittwoch ver
öffentlichen nun auch ein Schreiben Forſter's, in welchem
derſelbe ſeiner Ueberzeugung Ausd uck giebt, daß die Her-
ſtellung des Homerule die iriſche Frage nicht
löſen, und daß dieſelbe auch mit Gefahren für Groß-
britannien, wie für Jrland verbunden ſein werde.

Spanien. Der wegen des im geſtrigen Hauptblatt
gemeldeten Vorfalles am Hofe verhaftete Herzog von
Sevilla wurde in das Militärgefängniß in San Fran-
cisco gebracht. Der Herzog behauptet, nichts Beleidigendes
gegen die KöniginRegentin geäußert zu haben. Er iſt übrigens
inzwiſchen wieder in Freiheit geſetzt worden. Die Sache
kommt vor das Kriegsgericht. Es beginnt die Anſicht
Raum zu gewinnen, daß es beſſer wäre, wenn die Ver-
wandten des v irſtorbenen Königs Alfonſo ſich von der
Königin Regentin noch mehr als bis jetzt ſchon der Fall
iſt, fernhielten und derſelben allein die Leitung der Regie
rung überlißen, wodurch derartige Reibungen kürftighin
vermieden würden, um ſo mehr, als die Königin Marie
Chriſtine bereits hinreichende Beweiſe von Energie und
Selbſtſtändigkeit gegeben hat. Es iſt ein politiſches
Schreiben des Marſchalls Lopez Dominguez er-
ſchienen, in welchem derſelbe das Parteiprogramm der
dynaſti ſchen Linken vollingaltlich aufrecht erhält, die nach
der 1869er Verfaſſung ausgearbeitete Verfaſſungéreform
nicht ausgeſch oſſen. Er erklärt ſich zu einer wohlwollenden
Haltung gegen die Regierung geneigt und ſpricht die An-
ſicht aus, daß Militärs keine Politik treiben ſollen. Da-
mit beabſi tigt der Marſchall den Zwi ſpalt, welcher
durch die Verleihung einiger Poſten an die militäri chen
Mitglieder der dynuaſtiſchen Linken ſowohl in den Rei en
der Linken als auch in denen der Regie ungs- Anhänger
entſtanden iſt, zu beſeitigen. Kö ig Alfons hat G
intereſſante Schriften hinterlaſſen, mit deren Durch ſicht
ſich die Königin gegenwärtig befaßt. Die Vorarbeiten
zur Weltausſtellung in Madrid, welche im nächſten
Juni eröffnet werden ſell, werden eifrigſt fortgeſetzt.

Deutſchland gegenüber iſt, wie aus guter Quelle
verlautet, die Stimmung keineswegs mehr eine
unfreundliche. Es iſt ſeh günſtig aufgenommen worden,
daß der deutſche Kaiſer eine auße ordentliche Miſſion zur
Begräbnißfeier des Königs hierhergeſandt, wie denn über-
haupt die Theilnahme Deutſchlands an dem ſchweren Ver
luſte, den Spanien erlitten, hier in weiteren Kreiſen wohl
thuend berührt hat.

Verſtändige Spanier haben übrigens längſt einge-
ſehen, daß es eiwas top de bruit pour cette omelette
war, als man den Sturm der Entrüſtung wegen jener
Jnſelgruppen entfeſſ lte, die bis dahin nur von wenigen
Tauſend Spaniern auch nur dem Namen nach gekannt
waren. Aber Spanien kraukt eben noch zu ſehr an dem
nicht geringen Einfluß, wilden die nicht geringe Zahl be-
ſäftigter oder aundeſchäftigter Advokaten, politiſcher Offi-
ziere oder ſonſtiger Perſönlichkeiten, die von der einen
oder anderen Umwälzung auf den Sand geworfen worden,
gelegentlich auf das Pub ikum ausürt.

Balkan- Halbinſel. Fürſt Alexander hat ſich nicht
nur als tapferer So dat und tüchtiger r bewährt,
ſondern auch mitten im Siege eine ſo weiſe Mätziguag und
Seibſtbehe iſchung gezeigt, daß die Früchte dieſes echt
ſtaatsmänniſchen Verhalte s nicht ausbleiben konnten, die
ſich in den ſchon geſtern mitgetheilten letz'en Telegrammen
ausdrücken. Der an die Truppen gerichtete Armeebefehl
mit dem warmen Ausdruck der Dankbarkeit gegen Rußland
hat den Abgrund überbrückt, welcher durch die übereilte

Streichung des Fürſten aus der ruſſiſchen Rangliſte auf
eriſſen war und dem ruſſiſchen Kaiſer ſeine WiedereinKruhg in ſeine militairiſchen Würden erleichtert, ein Opfer

der Selbſtverleugnung, welches Rußland zum Schuldner
Bulgariens macht und jedenfalls nicht vergeblich dar
gebracht ſein wird. Wie wir ſchon geſtern meldeten, iſt
bereits ein Abgeſandter des Zaren unterwegs, um dem
Fürſten ein eigenhändiges Schreiben des Zaren zu über
geben. Derſelbe General Voicikoff ſoll.e am Mi t
woch in Giurgewo eintreffen, wo ihn die Yacht des Fürſten
erwartet.

Die dadurch begründete Hoffnung, daß die eigentlichen
Friedens- Verhandlungen ſich ebenſalls bedeutend glatter
abwickeln werden, als es noch vor Kurzem den Anſchein
hatte, kann auch nicht im Geringſten durch die Meldung
des „W. T. B.“ irritirt werden, daß 500 bulgariſche
Freiſchärler einen Plünderungseinfall in den Wranjakreis
unternommen haben, bei welcher Gelegenheit ſie mit ſer-
biſchem Militair zuſammenſtießen und 150 von ihnen den
Serben als Gefangene in die Hände fielen, mit denen nach
Kriegsgeſetz, d. h. ſummariſch verfahren werden wird.
wahrſcheinlich dürfte man es hier mit einem Haufen jenes
mazedoniſchen Räubergeſindels zu thun haben, welches
unter dem Aushängeſchild des Freiſchaarenthums ſeinen
ungeſetzlichen Trieben fröhnt und auch in Pirot ſchlimme
Exzeſſe begangen haben ſoll, Je rückſichtsloſer dieſer Geſe ſaeft mit Strick und Kugel zu Leibe gegangen wird,

deſto beſſer iſt es ſowohl für die Serben als für die
Bulgaren, welchen letzteren un öglich damit gedient ſein
kann, daß völkerrechtswidrige Ausſchreitungen zuchtloſer
Banden den Glanz ihrer in dieſem Feldzuge bewieſenen
militairiſchen Tugenden verdunkeln.

Amerika. Bei dem plötzlichen Tode des Vicepräſi-
denten der Vereinigten Staaten, Hendricks, zeigte ſich
die Lücke, welche in den geſetzlichen Beſtimmungen über
die Präſidentſchaftsnachfolge in den Vereinig-ten Staaten bisher beſtand. 4n dem Falle, daß nach

dem Vicepräſidenten auch der Präſident ſelbſt plötzlich ge
ſtorben wäre, würde natürlich keine einzige Perſon zur
Leitung der Regierungsgeſchäfte befugt geweſen ſein.
Der amerikaniſche Senat hat ſich nun beeilt, einen Geſetz
entwurf zu genehmigen, der die Frage endgiltig regelt.
Jn Zukunft werden im Falle des ablebens des Präſiden-
ten und des Vizepräſidenten deren Aemter auf die einzel-
nen Miniſter, je nach der Länge des Beſtehens der Poſten,
die ſie verwalten, übergehen, ſo daß ſich die Anwartſchaft
folgendermaßen regelt: 1) der Staatsſecretär, 2) der Se
cretär des Schatzes, 3) der Secretär des Krieges und
endlich 4) der Generaladvokat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch Vor
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Geh. Hofraths Bork und arbeitete hierauf längere
Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets v. Wilmowski. Nach
mittags überreichte der neuernannte braunſchweigiſcheMiniſterreſident Freiherr v. Cramm ſeine Creditive. Als

Vertreter des Auswärtigen Amtes war Unterſtaatsſekretär
Graf Herbert Bismarck anweſend. Später nahmen die
Majeſtäten das Diner allein im königlichen Palais ein.

Für die Feier des 25 jährigen Regierungs
Jubiläums des Kaiſers wird, wie die „Kl. Pr.“ mit
theilte, beabſichtigt, ein Marmorſtandbild deſſelben im
Kaiſerſaale zu Frankfurt a. M. aufzuſtellen. Der
Sie Magiſtrat wird in der am 29. d. ſtattfindenden

itzung der Stadtverordneten dieſen einen darauf bezüg-
lichen Antrag unterbreiten. Später ſollen auch die Statuen
der Nachfolger unſers Kaiſers gleichfalls im Kaiſerſaale
zur Aufſtellung gelangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſich am Dienſtag
Abend zur Weihnachtsbeſcheerung nach dem Auguſta
Hoſpital begeben.

Se. k. und k. Hoheit der Kronprinz nahm am
Dienſtag einige Vorträge und mehrere militäriſche Meldungen
entgegen und empfing um 12 Uhr den ruſſiſchen General
Adjutanten Grafen Peter Schuwaloff und demnächſt den
öſterreichiſch- ungariſchen Militär-Attaché Oderſt- Lieutenant
Freiherrn von Steininger. Am Abend beſuchten die kron-
prinzlichen Herrſchaften mit der Prinzeſſin Victoria und
I Prinzen Heinrich die Vorſtellung im Deutſchen

heater.
Prinz Wilhelm hat nach dem am Mittwoch Vor

mittag um 10 Uhr in Potsdam ausgegebenen Bulletin eine
recht gute Nacht gehabt. Fieber iſt ſeit Dienstag Abend
nicht mehr vorhanden. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen
ſind bedeutend geringer.Prinz de widmete am Mittwoch dem neuen
Panorama Diutſcher Kolonien in Berlin, Wilhelmſtraße 10,
einen längeren Beſuch, ſprach ſich ſehr erfreut über die gelungene
Kompoſition und tie richtige Darſtellung des landſchaftlichen
und maritimen Theils des Panoramas aus und verſprach, vor
ſeiner Abreiſe ſeinen Beſuch zu wiederholen und dann die Be
ſichtigung des Abends bei elektriſcher Beleuchtung vorzunehmen,
da das Rundbild ihm in dieſer Beleuchtung als beſonders effekt
voll gerühmt worden ſei. Am nämlichen Tage erſchien auch
Genera feldmarſchall Graf Moltke mit einer größeren Anzahl
von höheren Offizieren, und auch dieſe Herren nahmen Veran-
laſſung, den Urhebern der Bilder und dem Erbauer des Pano-
remas ihre vollſte Befriedigung und Anerkennung auszudrücken.
An demſelben Tage Vormiktags verweilte Prinz Georg längere
Zeit in der Menzel Ausſtellung und nahm die Werke des Meiſtersmit lebhaftenem Intereſſe in Augenſchein

Die Feier des Weihnachtsfeſtes wird, wie in
allen früheren Jahren, am heiligen Abend die geſammte
zur Zeit in Berlin anweſende königliche Frib um die
kaiſerlichen Majeſtäten im kaiſerlichen Palais vereinigen.
Dort, wie in den prinzlichen Palais findet vorher eineBeſcheerung für die Hofſtagten ſtatt, welcher um 8 Uhr

diejenige für die königlite Familie folgt. Das Pro-
gramm für den Neujahrsempfang bei den Majeſtätenerleidet, wie nunmehr feſtſteht, inſofern eine Aenderung,

als die Abordnungen der höchſten Reichs und Staats
beamtenkreiſe diesmal am 3. Januar, ais am 25. Jahres
tage der Regierung des Kaiſers als König von Preußen,
empfangen werden. Hierzu wird auch der Bundesrath
vorausſichtlich vollzählig in Berlin erſcheinen. Die be
züglichen Aufforderungen ſind ſeitens des Staatsſekretärs
des Jnnern, v. Boetticher, bereits an die Mitglieder er
gangen. Wahrſcheinlich wird dent auch der Bundesrath
noch vor dem Reichstage ſeine Thätigkeit wieder auf-



en. Der „Hamb. Corr.“ bemerkt, daß ein viele Gerücht wiſſen will, es ſtänden zu dem be
vorſtehenden Regierungsjubiläum des Kaiſers mehrfach
Gunadenbezeigungen zu erwarten. Jn dieſer Form
dürften die erwähnten Gerüchte nicht von der Hand zure ſein. Einzelheiten jedoch, welde darüber verbreitet

find, verdienen keinen Glauben.
Die Aufhäufung von Karpfenvorräthen iſt

egenwärtig in Berlin eine ganz enorme. Die Karpfen
langen daſelbſt zu Waſſer und auf dem Eiſenbahnwege
an und befinden ſich äußerſt wohl, da die kalte Witterung
das Waſſer friſch erhält. Der Bedarf an Karpfen in
Berlin zum Weihnachtsfeſte iſt bekanntlich ſtets ein ganz
gewaltiger und ſo entwickelt ſich an den Marktagen vor
dem Feſte mit dieſem ſchmackhaften Fiſch ein reges Ge-

äft. Da der Karpfenfang in dieſem Jahre ein recht
günſtiger war, ſo ſind auch die gegenwärtigen Preiſe für
dieſelben keine hohen.

Seine Stimme entdeckt hat ein Dieuſtmädchen
in Berlin, das bei dem Kaufmann C. in der Neuen
Grünſtraße konditionirte und hat ſich, nachdem es durch
ſein Geſangsrepertoir aus allen möglichen und unmög
lichen Operetten mehrfach den Beifall der anderen Küchen
feen errungen hatte, bei dem Direktor eines Volkstheaters
als Liederſängerin gemeldet. Dieſer Tage ſang das
Mädchen Probe und gefiel namentlich mit der Arie aus
dem Troubadour „Himmel, was hör' ich“ derart, daß ſie
ſofort, und zwar vom 1. Januar 1886 ab, engagirt wurde.
Die h hat ſie ihres Contraktes entbunden, und
ihre Kolleginnen, die ſich für das Debut ſchon Billets im
Voraus beſtellt haben, ſind nicht wenig ſtolz auf den
neuen „Stern“, der aus ihrer Mitte am Theaterhimmel
emporgeſtiegen J

Eine Dachauer Bank im großen Stile iſt in
Neapel vom katholiſchen Pfarrer Pozzo in der Weiſe ge
gründet worden daß er alle ſeine Gemeindemitglieder
dazu brachte, ihr Scherflein „ſicher“ bei ihm anzulegen.
Auf dieſe Weiſe erſchwindelte er mehr als eine halbe
Million Lire und richtete zahlreiche Familien zu Grunde.
Poppo iſt verhaftet, doch von ſeinem Raub hat ſich noch
nichts vorgefunden.

„Sankt Stefan wankt“ dieſe ſenſationelle
Kunde verbreitete ſich jüngſt in Wien und erregte nicht
geringes Aufſehen. Das „alte Wahrzeichen“ der Metro-
pole Deſterreichs, die prachtvolle Stefanskirche, ſollte von
einer Einſturzgefahr bedroht ſein. Glücklicher Weiſe er-
wies ſich das Gerücht als ſtark übertrieben, immerhin
jedoch iſt auch die thatſächliche Grundlage deſſelbenemertehewerth gen Nach fach änniſchen und amtlichen
Mittheilungen peef nämlich der Dom ſehr eingehender

und ebenſo vorſichtiger Reparaturen. Eine Stelle in dieſen
Mittheilungen lautet bezeichnender Weiſe wie folgt:

„Es darf nicht überſehen werden, daß an vielen Pfeilern
Stücke von mehr als 1 Meter Länge urd 30 Centimeter Dicke
durch den Druck geborſten ſind und noch am 24. November
jeden Augenblick mit dem Abſturz drohten. Denkt man ſich
die bedeutende Höe, ganz nahe der oberen Baldachine der Pfeiler,
o kann man nicht ohne Schaudern daran denken, in welcher Ge
ahr die etwa eine Predigt anhörende fromme Menge ſeit Jahr-

zehnten ſich befand. Es iſt aber auch jetzt noch von Seite der
nichts überſehenden Bauleitung die höchſte Bezriech im Aus
wechſeln der Steine nöthig, da die Schäden ſo tief in den Kern
der Pfeiler hineingreifen, daß es ein Wunder genannt werden
pt. daß bis heute keine Verſchiebung in den ſtatiſchen Verhält
niſſen dieſer Travées ſtattgefunde hat.“

[Unbefugter Nachdruck verboten.
Der Chemnitzer Sozialiſten Prozeßz vor dem

Reichsgericht.
Leipzig, den 23. December 1885

Heute Mittag gegen 123, Uhr ſoll das Urtheil verkündetwerden. Es haben ſich anläßlich deſſen viele Zuhörer, zumeiſt

eingefunden. Die Vertheidiger ſind nicht erſchienen,
räſident Dr. v. Beyerle verkündet:

Jn der Strafſache wider die Reichstags- Abgeordneten Bebel,
Auer und Genoſſen hat der Senat entſchieden: das Erkenntniß
der erſten Jnſtanz zu vernichten und die Angelegen-
e zur nochmaligen Verhandlung an die erſte Jn-

anz zurück und zwar an das Land- Gericht zu Frei-
erger verweiſen

ie Anſicht der Reichsanwaltſchaft: die erſte Jnſtanz habe
in dem Rechtsirrthum befunden, daß zwiſchen den S 128

und 129 des Strafgeſetzbuches eine Zuſammengehörigkeit beſtehe,
kann der Senat nicht theilen. Die Faſſung des Eröffnungs-
beſchluſſes kann ja allerdings zu dieſer Kuffaſſung führen. Es
darf jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß, da die Anklage
auf Grund der s 128 und 129 des Strafgeſetzbuches erhoben
war, das Land- Gericht zu prüfen hatte: ob und inwieweit das

Beweismaterial zur Begründung dieſer Anklage
ausriicht.

Bedenklicher iſt ſchon das zweite, ſeitens der Reichsanwalt-
ſchaft geltend gemachte Moment: die erſte Jnſtanz iſt der Mei-
nung geweſen: die Verletzung des 8 128 ſei erſt dann vorhanden,
wenn Daſein, Verfaſſung und Zweck einer Verbindung vor der
Staats egierung geheim gehalten werden ſoll. Allein da die
erſte Jnſtanz jedes dieſer drei Momente geprüft und keines als
vorhanden gefunden hat, ſo iſt dieſe Auffaſſung der erſten Jn
ſtanz auf das Urtheil ohne Einfluß geweſen. Dagegen hat die
erſte Jnſtanz den Begriff „Verbin dung falſch aufgefaßt. Der
Senat theilt die Auff. ſſung, daß eine Verbindung im Sinne der
S 128 uno 129 des Straf-Geſetz uches eine dauernde Zuſammen-
chlietzung von Perſonen zu einem gewiſſen Zwecke ſein muſſe.

er Senat iſt jedoch der Meinung, daß eine ſolche Verbindung
vorhanden, wenn das einzelne Mitglied ſich dem Geſammtwillen
untererdnet, mag nun dieſer Geſammtwille durch einen Mehr-
r in andrer Form zur Kenntniß der Mithliedergelangen. ie erſte Jnſtanz iſt nun der Meinung: die inner-
halb der ſozial- demokratiſchen Partei beſtehende Organiſation
unterſcheide ſich nicht von den Oraniſationen, wie ſie andere
poltitiſche Parteien zu beſitzen pfl gen. Der erſte Richter erachte
als feſtgeſtellt, daß die jeweiligen ſolzialdemokratiſchen Reichstags
r die Leiter der Partei ſind und der „Sozialdemokrat“
das offi ielle Organ der Paritei.

Jn dieſen Merkmalen vermochte die erſte Jnſtanz nicht eine
Verbindung im Sinne des Geſetzes zu erblicken. Durch das
Protokoll des Kopenbagener Congreſſes iſt jedoch feſtgeſtellt,
daß die Mitglieder der Partei ſich den Congreßbeſchlüſſen zu
unterwerfen haiten. Dieſe Willensbeſchränkung iſt als vorhanden
zu betrachten wenn dieſelbe durch konkludente Handlungen kund-
gegeben wird. Der erſte Richter iſt jedoch der Meinung geweſen
eine ſolche Willensbeſchränkung bedarf einer ausdrücklichen Zu
ſage her einzelnen Mitglieder. Dieſer Rechtsirrthum war auf
das Urtheil von Einfluß, es mußte daher, wie geſchehen, erkannt
werden.

Cholera.
Am Dienstag früh ecrkrankte in Trieſt ein

mit dem Lloyddampfer „Trieſte“ aus Venedig
dort eingetroffener alterer Kohlenarbeiter unter allen
Symptomen der Cholera und iſt am Mitt

benen iſt abgeſperrt worden, auch die Abſperrung der
Mitbewohner des Hauſes iſt angeordnet. Ein zweiter, 25
Jahre alter Kohlenarbeiter ſtarb geſtern früh im Hoſpital
nach mehrtägigem Unwohlſein, bei welchem Diarrhoe und
Krämpfe vorkamen. Die Sektion der Leiche ergab kein
poſitives Reſultat.

Jn Conſtantinopel unterliegen die Provenienzen vom
venetianiſchen Litorale einer 48ſtündigen Obſervation.

Halle, den 24. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Roloff,

Direktor der Berliner Thierarzneiſchule, iſt am
21. d. Mts. geſtorben. Er war laut „Natiovalzeitung“
von 1863 bis 1865 Dozent an der Berliner Thierarznei-
ſchule und bis 1876 außerordentlicher Profeſſor
der Univerſität Halle. Jn dieſem Jahre wurde er
zum Regierungsrath und Mitglied des Reichsgeſundheits-
amts ernannt. Dieſe Stellung behielt er nebenamtlich
bei, als er 1878 zum Direktor der Thierarzneiſchule er
nannt wurde. Er war zugleich ordentliches Mitglied der
techniſchen Deputatiyn für das Veterinärweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Corretpondenzen iſt unr mit

uellenangabe geſtattet.O

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem praktiſchen Arzt Dr. Nagel zu Halberſtadt
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Amtsvor-
ſteher, Standesbeamten und Ortsſchulzen Schwenke zu
Dörna im Kreiſe Mühlhauſen den Königlichen Kronen
Orden vierter Klaſſe; dem israelitiſchen Lehrer Roth-
ſchild zu Treyſa im Kreiſe Ziegenhain das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Jm Sanitätscorps.Den 11. November 1885. Dr. Dieſing, bisher einjährig-ziger Arzt vom 4. Magdeburg. Je Reg Nr. 67, zum

nterarzt ernannt und mit Wahrnehmung einer im Regiment
vakanten Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt.

Berlin, den 10. Dezember 1885. Die Unterärzte der Reſ.:
Dr. Kirchner vom 1 Bat. (Erfurt) 3. Thüring. Landwehr-
Regiments Nr. 71, Dr. Fiſcher vom 2. Bat. (Eiſenach) 5. Thür.
Landwehr Regiments Nr. 94, Dr. Hoffmann, Dr. Bayer vom
2. Batoillon (Halle) 2. Moagdeb. Landw.-Regts. Nr. 27 zu Aſ-
ſiſtenz Aerzten 2. Kl. der Reſ. befördert.

Die Unterärzte der Reſ.: Welcker vom Reſ.Lindw Bat.
(Hannover) Nr 73 zum r d 3 2 Kl. der R ſ. kefördert.
Dr. Schauß, Stabs- und Bats.-Arzt vom Füſ-Bat. 3. Thür.
nf.Regts. Nr. 71. Dr. Torges, Stabs- und Bats. Arzt vom
üſ.-Bat. 1. Magdeb. Jnf -Regts. Nr. 26 der Charakter als
ber-Stabsarzt 2. Kl. verliehen. Dr. Kretzſchmar, Aſſiſt. Arzt

I. Ki. vom 3 Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, zum Altmärk. Ulan.
Regt. Nr. 16 verſetzt. Dr. Kögel, Stabsarzt der Reſ. vom
Reſ.Landw,Bat. (Magdeburg) Nr. 36, mit ſeiner bisher. Uniform
der Abſchied biwilligt.

Beamte der Militärverwaltung.
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums.

Den 10. November 1885. Sommer, Kaſerneninſp. ad int.
in Magdeburg definitiv an eſtellt.

Den 21. November 1885. Jahn, Garn.-Verw.Jnſp. in
Wittenberg, zum Garn.-Verw -Ober-Jnſp. ernannt

Den 4 Dezember 1885. Schumächer, Quaſt, Schulze,
Jntend.-Sekretar.-Aſſiſtn. vom I. bezw. 7. und 4. Armeekorps,
zu Jnt.-Sekretären ernannt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der am Mittwoch abgehaltenen außerordentlichen

GeneralVerſammlung der Dux-Bodenbacher Bahn wurde
die Verlängerung des Betriebsü ereinkommens mit der K. K
General Direktion der Oeſterreichiſchen Siaatsbahn vom 17. Mai
h um ſechs Monate, das iſt bis 30. Juni 1886 einſt mmig ge-
nehmigt.

Weitere Dividendenſchätzungen: Die Allgemeine
Deutſche Handels-Geſ. wird für das obgelauſene Geſchäfts
jahr vorausſichtlich 4“/ Dividende geben, die Eſſen er Credit-
Anſtalt glaubt mindeſtens o geben zu könnn, die Coburg-
Gothaiſche Credit-Geſ. hofft 2 vertheilen zu können,
die Schwarz urg ſche Lindesbank zu Sondersh iuſen hefft, min
deſtens 6 an die Actionäre vertheilen zu könne Bei der
B u,eſellſ vaft Am Kleinen Thiergarten iſt die Dividende auf
8 h zu ſchätzen.

Jn der am 22. d. M. in Dortmund abgehaltenen General
verſammlung der Dortmunder Unionbrauerei wurde,
nachdem der Geſchäftsbericht erledigt. die Decharge ertheilt und
die Bilanz genehmigt worden, die Dividende pro 1884/85, wie
be ei s telegrap iſch gemeldet, auf 162/3 o oder 50 pro Actiefeſtg ſetzt. Sdhlehuch wurde das e dem Turnus ausſch d ne

Aufſichtsrat s Mitglied, Rittergutsbeſitzer Th Schulze Dillwig
einſtimm g wiedergewählt

Die Aktiengeſellſchaft Erſte Culmbacher Export-
bierbrauerei“ zu Culmbach und Dresden erzielte im letzten
Betriebsjahre 1884185 eine Mehrproduktion ge en das Vorjahr
von 357. Hektol. und einen Mehrabſatz von 556 Hektol., ſo aß
die Produktion 110090 Hektol. überſchritt, während der Abſatz
ſich nahezu auf der Höhe des Vorjahres hieit. Der Brutto
gewinn beläuft ſich auf 453 160 (gegen 392511 im Vor

(hre) und geſtattet, nach ſehr hohen Abſchreib nungen und Rück-keglungen im Betrage von 195 903 die V riheilung einer
Dividende von 12 o (gegen 12 im Vorjahre).

Nach heute hier eingetroff. nen Nachrichten haben die
Verhandlungen betreffs Bildung eines öſterreichiſchen Roh-
eiſen-Cartells nun dech zu einer Verſtändigung geführt.
Zum endgiltigen Abſchluß ſind indeß die Verhandlungen noch
nicht gelangt, da die Details, namentlhch hinſichtlich der Control
Maßreyveln, noch näher p. äciſir werden muſſe

Jm Wener Hauptmünzam'e werden umf ſſende Vorbe-
reitun en zu ſehr bedeutenden Neu- und Umpräzungen von
Kupfer-Scheidemünze getroffen, welche P ägungen ſofort
nach Neujahr beginnen ſollen. Es handelt ſich nämlich um die
Herſtellung von 40000 fl., d. i. alſo um 40 Millionen Stück
neue Kreuzer, nachdem ſich die im Jahre 1885 vorge ommenen
Ausprägungen dieſer Mün en als viel zu unzureiche d erw eſen
S Halbe Kreuzer dagegen ſollen nicht weiter geprägt
werden.

Wie das „B. T.“ meldet, findet dieſer Ta e in Jena die
nach den einſchlagenden Beſtimmungen des n en Aktie geletz s
konſt tuirte Genera verſammlung der Aktien-Cement-Fahritk
in Göſchwitz (Knotenpunkt der Weimar-Geraer und ar
ſtatt. Gegenüber den erſten Abſichten, das Unternehmen au
eine größere Produktion von vornherein zu erabliren, hat man
zunächſt eine mäßigere Produktion in Ausſicht genommen ohne
aber dabei eine Ausdehnung für die Folge aus uſchießen, die in
der Menge des zur Stelle ſtehe den Moterigls auf lange Zeit
hinaus geſichert ſein ſoll. Dis erforderliche Ciptal ſt ber its
in der nächſten Umgegend e eichnet worden und ſoll nunm hr
unverzüglich mit Anlage einer Drahtſeilbahn nach den Stein-
brüchen, welche auch das Material zu den Bauten liefern, ſowie
mit dem Bau der Fobrik ſelbſt begonnen werden.

Der Jmport deutſchen, namentlich Münchener
Bieres noch Enaland hat innerbald der letzten zihn Jahre
erſtaunliche Dimenſionen und all Konkurrenz aus
dem Felde geſchlagen. Belgiſche Biere, welche früher wehen den
inländiſchen auf dem engliſchen Markte dominirten, ſind jetzt faſt
anz verdrängt worden. Der G ſchmack des en liſchen Publ-

bedeutende Mengen deutſcher Biere verſandt werden. Mit ver
ſchiedenen Plätzen hat der deutſche Produzent auch ſchon direkt
Verbindungen angeknüpft, auf deren Fortbildung die Errichtung
unſerer ſubventionirten nationalen Dampferlinien merklich be
lebend einwirken dürfte.

Wie uns aus Bukareſt mitgetheilt wird, werden dort
am 4. Januar k. J Seitens der Generaldirektion der rumäniſchen
Eiſenbahnen bedeutende Quai, Baſſin- und Lagerhausbauten
für die Häfen von Galatz und Braila im Koſtenvoranſchlage von
bezw. 2663000 Francs und 2800000 im Submiſſionswege ver
5 werden. Den Zuſchlag hofft die „Rumäniſche Baugeſell
chaft“ in Bukareſt zu erhalten, welche für die zu den Bauten
benöthigten Metall und Maſchinen Arbeiten eventuell auf das
Ausland zu rekurriren haben wird. Die deutſche Jnduſtrie
hierauf aufmerkſam zu machen, haben wir nicht unterlaſſen wollen.

Weiteren Nachrichten zufolge ſollen am 1. Februar k. J.
ſeitens der Stadt Bukareſt die Arbeiten der zur Verſorgung der
Stadt mit Waſſer erforderlichen Kanaliſation inkl. der Lieferung
der Röhren, Hähne 2c., im Koſtenvoranſchlage von zuſammen
e Francs ebenfalls im Submiſſionswege vergeben
werden.

Hamb er r ſtd RugiHamburg, 23. Dezember. er Poſtdampfer „Rugia“der Hamburg Kugeritaniſthen Packetfahrt Adele

n kommend heute früh 2 Uhr auf der Elbe
ugetroffen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börje
vom 23. Dezember 1888.

Granulated 28,25 .4Kryſtallzucker 1 28,00
Kryſtallzucker II 27.60-—-27,80
Kornzucker von 96 24,6025,00
Kornzucker von 85 S

Kornzucker 88 Rend 23,40--23,80 eyl.
Nachproducte 88——92 n

do 759 Rend 20.70--21,59
Tendenz: Unverändert.
ffein Brodraffinode 39,25
fein 30,00-30,25Gem Rafftnode 28,25 28,75

m. Mele 27,50Tendenz: Ruhig, aber feſt.

o koffelſviritus für 10,000 l*/, loco ohne Faß 39,50

Marktberichte.
Berlin, 23 Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 140 62.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 145,5 bez., feiner mecklenburger bez., per bieſen

Monat bez., per Dezember Jannar 4 bez., per Ja
nuar- Februu bez. per Februar März .4 bez., verApril-Mai 153,25 153,75 bez, per 156 155,25
bez. per Juni Juli 158,75 158 .4 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco Mittelſorten ſchwer verkäuflich, Termine geſchäftslos,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco (22 134
n. Qual. bez Lieferungsqual. 128,5 .4 bez. ruſſiſcher bez.
inländ. mittel 125- 127.4 bez., guter 128 129 bez. feiner
bis 131 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per
Dezember Januar 129 .4 bez., per zanuar- Februar 129 bez,
per April- Mat 132 .4 vez., ver Mai-Jum 133.4 bez., per Ju.
Juli 134 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ftill, große und
kleine 118--175.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco flau, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 125--160 -4 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
126 -4 bez., pommerſcher mittel 129 134 bez. guter 135 bis
140 .4 bez., feiner 142--144 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel

4 bez., guter 4 bez., preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher
bez. mittel 4 be guter dez., per dieſen Monat

und per Dezember- Januar 127 .4& nor., per Aoril-Mai 130,5
be per MaiJuni 131,75 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungs
preis ez., Loco 115 130 nach Qualität bez., per dieſen
Wconat 4 bez., per Januar- Februar bez., per April MaiA bez. Erbſen per 1000 Ki ogr. Kochwaare 150-200
bez., Futterwaare 133 140 .4 nach Qualität bez. Oel-
ſaaten ver 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen bez, Som-
merrüoſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine matt, gekündigt Etr, Kündigungspreis bez., L co
mit Faß bez., ioco ohne Faß 4 bez., per dieſen Mo
nat und per Dezember-Januar 44,3 4 vez., per Januar- Februar

4A bez. per März April bez., per April- Man 44,3.4
bez., ver MaiJuni 448 -4 bez., per Juni Juln, per Septem
ber Oktober 466 bez. Leinöl per 100 Kilogr. Lez.,
loco 4 bez., Lieferung 4 bez. Spir'itus per 160Liter à 100 10,000 Termine feſt, gekündigt 90000 Liter.
Kündigungspreis 40,8 bez, Loco mit Faß bez., per
dieſen Monat, ver Dezember Januar und ver Januar Februar
40,7 40,9--40,8 -4 bez., per April Mai 42 -42,3--42 4 bez.
per Mar Jum 42,3-42,5 42,3 vez per Juni Juli 43-43 3
dis vez., per Juli- Auguſt 13,8 44,1 44 bez., ver Auguſt
September 44,6 -44,8 44,6 bez. Spivitus per 100 Liter à
100 10.00 loco ohne Faß 40,2 bez.

Weizenmehl r. 2150 00 Nr. 2000 uRoggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack, ſtill, gekündigt CEtr, Kundigungepreis per dieſen
Monat, ver S ember-Janugr und per Janu x- Februar 17,85
nom. ver März April bez., per April-Mai 18, 5 bez.,per MaiJuni 1830 4 bez., pec JuniJ l 18.40 bez.

Amſterdam, den 23. De en ber. (Schlußbericht.) Weizen auf
Terwraine niedriger, per März 25. Roggen loco unverändert,
auf Termine geſchäftslos, per März 124, per Mai 127. Rüböl
loco 25 per Mai 256 per Heriſt

London, den 23 Dezem er. (Anfangsbericht.) Zu
führen ſeit letztem Mort ig: Weizen 22400, Gerſte 0300, Hafer
28700 Qrts. Sämmtliche Getreidear en träge. (Schlußbericht.)
Weizen 2380, Gerſte 30, Hafer 38660 Qrts. Feiertagsmarkt.
Weizen nominell, neuer amerikaniſcher Mais williger, übrige
Artikel träge.

twe aul 23. Dezember. Baumwolle rMut maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. agesi mport
4,000 B. llen. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen davon

für Spekulation und Exvport 500 Ballen. Amerikaner ſtetig,
Surats ruhig. Middl. am. rikaniſche Lieferung März-April 5
Käuferpreis, Juni- Juli 56 d. Verkäufe rpreis.

Börſenuuchrichten.
Berlin, 23. Dezember. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulatiwem Gebiet. Auch die von den fremden
Bör enplätzen vor je jen en Notirungen lauteten im Allgemeinen
gü ſtiger, doch fehlte es ſonſt an geſchäftlicher Anregung. Hier
hiet ſich denn auch die Spekulation ſehr reſervirt, und Geſchäft
un Umſätze bewegten ſich in ſehr en en Grenzen. Das Pro-
longationsgeſchäft entwecke e ſich gleichfalls ſeyr ruhig; Dabeiſtellte ch Gel) etwas l ſſſiger. de P i tdisko it wurde
mit 3 notirt und Geld zu Pro ongationszwecken mit 4
*4 gegeben. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für

heimiſche ſolide Anlogen und fremde feſten Zins tragende
mere konnten der Haupttendenz entſprechend etwas an

Course werth g winnen. Die Kaſſawerthe, der übrigen
weſchärtszweige atten bei feſter Geſammthaltung nur ver
einzelt belangreichere Umſätze für ſich. Auf internatio-
naem Gebiet erſchienen Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas
höher und gingen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Elbe-
t albahn waren ſchwähen, ſ
behauptt, Got.hardibahn ſeſt.
waren Ruſſiſche Anleihen feſt und mäßig belebt. Ungariſche

woch früh in einer vollſtändig iſolirten Abtheilung des
Krankerhauſes geſtorben. Die Wohnung des Verſtor- ums bevorzunt die deutſche Braumetvode. Das Gleiche it von

den Kolonien, wohin von den engliſchen Häfen aus fortwährend
inändiſche Eiſenb hnprioritäten mehr gefragt.
waren feſt und ruhig die ſpekulatwen

andere Oeſterreichiſche Bahnen
Von den fremden Fonds
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Goidrente und Jtaliener etwas veſſer. Deutſche und Preuß
ſche E- aatsfonds verkehrten in feſter Haltung etwas lebhafter

Bankaktien
Diskonto-Kommandit
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Antheile ſteigend und belebt, auch Deutſche Bank etwas beſſer.
JInduſtriepapiere feſt und einige Ak ien von Maſchinen

fabriken und Brauereien lehafter. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien wenig verändert und ruhig Marienburg-Mlawka und
Mainz-Ludwigshafen matter; Lübeck- Büchener feſter.

Woſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schif s-
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Dezember Abends am neuen Unterbaupt
256, am 24. Dez. Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter

Waſſerſtand der UÜnſtrut am Brückenpegel bei Straud
furt am 23. Dezember 1,29.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Dezember
x Pegel 2,71 Meter über 0.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23 Dezember.

Die Luftdruckvertheilung hat ſich weſentlich verändert. Ein
hohes barometriſches Maximum liegt über den britiſchen Jnſeln,
dasjenige im Südoſten iſt faſt verſchwunden, während über Oſt
deutſchland eine flache Depreſſion erſchienen iſt. Bei ſchwacher
Luftbewegung ift das Wetter über Centraleuropa trübe und
neblig und faſt überall wärmer. Deutſchland iſt wieder froſt-
frei, indeſſen dürfte zunächſt im nordweſtlichen Deutſchland
wieder ziemlich erhebliche Abkühlung zu erwarten l Jm
ichen Deutſchlend ſind vielfach geringe Niederſchläge ge

en.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg 10, Hambun
1, Memel 0, Münſter 2, Karlsruhe 2, Chemnitz 2,Berlin 2.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Heyrlotte Rühl mit Kgl. Feldmeſſer Hrn.
ich. alzwedel).ehren Eine Tochter: Hrn. Carl Weiß (Magdeburg).
rn. Albert Schrader (Holzminden). Hrn. Hermann Boſſe

b

Hr. Chriſtian Theuerwaſſer Wege rau
T kauf geb. Ebering (Meitzendorf). Rentier FriedrichGr Limeng leben Oekonom Aug. Beyſe (Aſchersleben)

Hr. C. L. Gladebeck (Deſſau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Irl. Nelly Schlutow mit Regier.- Referendar Hrn.

ich Flügge (StettinSpeck).n Tochter: Hrn. C. v. Goßler-Zichtau. Hrn.
v. ntowt (Weſel).un e otelbeſ. Friedr. W. Schänker (Eberswalde).

eſtorben: 4whueg M. v. Metzradt geb. Freiin v. Werthern
(Stift Joachimſtein). Frau Eliſe Reymann geb. Salomo
(Görlsdorf). General-Superint. D. Albert Sigismund Jaspis
(Stettin).

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 23. Dezember. S. M. Kreuzer „Nauti-

lus Kommandant Korvetten- Kapitän Rötger, iſt am
23. Dezember er. in Shanghai r

Leipzig, 23. Dezember. Das Reichsgericht hat
in dem Chemnitzer Sozialiſtenprozeß der Revi-
ion ſtattgegeben und die Sache zur nochmaligenErhapdinng an das Landgericht in Freiberg ver-

ieſen.4 Pejt, 23. Dezember. Die Zollkonferenz iſt Mit-
tags geſchloſſen worden, nachdem die Reviſion des
Zolltarifs beendet iſt. Die öſterreichiſchen Delegirten
ſehrten Nachmittags nach Wien zurück.

Haag, 23. Dezember. Die Regierung hat einen Ge
ſetzentwurf betreffend die Erhebung eines Eingangs-
olles auf Petroleum, Holz, Seide und Südfrüchte undZeuneffend die Erhöhung des Zolles auf Thee eingebracht.

100 Millionen Rubel Pfandbriefe der Adelsagrarbank
ſucceſſive, d. h. nach Maßgabe der von der letzteren zu
verabfolgenden Darlehen zu verkaufen.

London, 23. Dezember. Jn der Kohlengrube
Mardhy bei Pontypridd in Wales hat heute Nachmittag
eine Explofion ſtattgefunden, während ſich 400 Arbeiter

der Grube befanden. Einzelheiten ſind noch nicht be-
annt.

Konſtantinopel, 23. Dezember. Mukhtar Paſcha
iſt geſtern Abend nach Egypten abgereiſt.

Snakin, 23. Dezember. Telegramm des „Reuter
gen Bureaus.“) Jn den Maſſowah benachbarten Ort-
chaften iſt die italieniſche Flagge gehißt worden.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 27. December:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag
u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr Berlin). Von 10
bis 6 Uhr

Volksbibliothek: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant

„Reichskanzler.“
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hotel u. Café David“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Seſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag, den 28. Decrember:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carsl. Academte: geöffnet
r 3 6 im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am

omplatz.
Kgl. Untverfitäts-Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von

8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Börjſenderſammlung: Vorm. 8 im ſtädt.
Putentſchriften-Leſeztmmer: Magdeburgerſtr. reppe

hoch, zeöſnet on 9-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr
Rachmittag.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer
i. Kronprinz

Verein ehemal. „36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“,
Martinsgaſſe 10.

Hall. Tur verein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädtiſchen
Turnyalle.

Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle:
Taubenſtr. 10.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8
ür Herren in der „Dresdener Bierhalle“.

Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
alleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.:
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr.

Aich- und Wungeamt: (gr. Berlin 162
r Wetttuns Aud 2 Uhr Abends

Boranijger Garten: (gre. Wallſtr.
5792

Städtiſche Anſtalt für
terten r euuntelt.

V. rpegnagswarivn 1. für fremde Reiſende: ebenbajelbſt.
Hererrge zug Heimat Mauergaſſe 6b
C

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Anfang *37 Uhr: Die Fokkunger.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Drinzeſſin Amarauth.

Der Bureaukrat.
Carola Theater: Anfang 8 Uhr: Gasparone. Sonn

geöffnet von

Wochentags von 8--12

Wochentags 6 12 u.

Arbeits enhwriſung. Jnſpektor

etersburg, 23. Dezember. Wie die „Börſenzei-ung wſe v wäre die Reichsbank beauftragt, für aben) Die Afrikareiſe. Sonntag: Die Srinzeſſin von
Trapezunt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Annahme von Todes- Anzeigen iſt das Vpvegn
edes Standesamtes eSonnabend, den 26. Dezember

(2. Weihnachtsfeiertag) u
ziuet Vormittags von 10 bie II Uhr

eöffnet.5 Halle a. S., am 11. Dezember 1885.
Königliches Standes am.

Zernial. a
Bekanntmachung.

Die Orts Polizei und Gemeinde- Behörden werden hierdurch
auf die im diesjährigen Amtsblatte, Seite 382 abgedruckte Bekanntmachung des Königlichen Regierungs Präſidenten zu
Merſeburg vom 3. November cr. und die derſelben vorge-
druckte Anweiſung, betreffend die Mitwirkung der Polizei und
Gemeindebehörden bei Ausübung der militairiſchen Controſe,
mit der Aufforderung aufmerkſam gemacht, danach in vor
kommenden Fällen zu verfahren.

Halle a. S., den 14. Dezember 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosighk.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriet enen Fuhrmannsſohn Hermann

Wendenburg aus Ermsleben, welcher dringend verdächtig
iſt, nachſtehende Sachen:

1. einen kleinen gelben Kaſten mit 9 Einhundertmarkſcheinen,
darunter 4 oder 5 Stück ganz neu, ca. 30 Stück Krömmgs-,
Sieges- und Bärenthaler, ſowie Fünffrankſtücke
vier Stück Geldſchwingen mit ca. 60 Mark in 50- und 209
Pfennigſtücken,
10 Zehnmarkftücke,
5 bis 7 Zwanzigmarkſtücke,
diverſe Quittungen, Hypothekenbriefe, Rechnungen, Quitmngs
bücher, Verſ.-Policen u. ſ. w. auf den. Namen Carl Kurze
lautend,

6. eine lange feingliedrige goldene Herrennhrkette,
7. zwei dunkle Stofſweſten,
8. einige Vorhemden mil Stehkragen,
9. gnigg Paar Manchetten,

10. ein Paar Schildpatt-Manchettenknöpfe,
11. ein grauwollenes Hemd und
12. zwei ſchwarzſeidene Halstücher,

geſtohlen zu haben, iſt die Unterſuchungshaft verhängt.
Es wird erſucht denſelben zu verhaften, ihn nach

ſtohlenen Sachen zu durchſuchen, die vorgefundenen in Beſ
zu nehmen und denſelben mit letzteren in das Gerichtsgefängn
zu Aſchersleben ahzuliefern.

Halberſtadt, den 19. Dezember 1885.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beschreibungz:
Alter: ca. 20 Jahre. Größe: 1,68 m. Statur: ſchlank. Hasxre:

hellblond. Stirn: frei. Augenbrauen: blond. Augen: graublau.
Naſe u. Mund: gewöhnlich. Zähne: gut. Geſichtsfarbe: geſund.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Am Sie d. M. früh 3 Uhr verſchied nach

langem ſchwerem Leiden u
räulein Pmmna Spiess.

Die Verblichene war uns lange Jahre hin
durch eine brave rechtfſchaffene Dienerin und
Stütze der Familie, die oft in ſchweren Stunden
echt und treu wie Gold zu uns geſtanden hat,
und uns viele Beweiſe einer ſeltenen Pflichttreue
und Anhänglichkeit an die Familie gab.

Allzeit werden wir eine dankbare Erinnerung
und ein dauerndes Andenken an ſie bewahren.

ber-Beunna b. Merſeburg,
den 23. December 1885.

Geſchwiſter Koch
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